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für Stadt und Amt Mssleth.
Elsfleth, Donnerstag , den 6 . Februar.

Inserate
werden auch angenommen von de«
Herren : F . Büttner in Oldenburg,
Herrn - Wülker in Bremen , Haasenstein
und Vogler A . -G . in Bremen und

Hamburg , Wilh . Scheller in Bremen,
Ad . Steiner in Hamburg , Rud . Moste
in Berlin , I . Barck und Comp . in Halle
a . S -, G . L . Daube und Comp , in
Frankfurt am Main und von anderen

Insertions -Comptoirs.

1896.

Tages - Zeiger.
( 6 . Februar. 1

O -Aufgang : 8 Uhr 3 Minuten.
O -Nnlergang : 5 Uhr 20 Minuten.

Hochwasser:
v 7 Uhr 50 Min. Vm . — 8 Uhr 10 Min . Nm . d

^ Weder das Bürgerliche Gesetzbuch
ilhaben am Montag im Reichstage die Verhandlungen
begonnen . Zu Anfang dieser Sitzung waren wohlge»
zählte drei Dutzend Mitglieder des Reichstages iw
Saale , ihre Zahl erhöhte sich während der Dauer der

vWerathung auf säst siebzig ! Das Maß von Interesse,
welches die gewählten Vertreter des deutschen Volkes

b °an einem gesetzgeberischen Werk von allerhöchstenWich¬
tigkeit für olle bürgerlich rechtlichen Verhältnisse nehmen,

^ .iäßt sich hieran erkennen . Alle großen Culturstaalen,
^Pngland ausgenommen, besitzen bereits ein einheitliches
lr- Recht . Für Deutschland gilt es erst , ein solches zu
k . schaffen . Etwa ein Sechstel des deutschen Volkes

regelt sein Recht nach Gesetzen in französischerSprache,
zwei Drittel suchen ihr Recht in Gesetzen , deren Ur-

I rsprache dem Volke verschlossen ist . Nun gilt es , abge¬
sehen von der Sprache , auch der deutschen Art und

r . Eigenart ein neues einheitliches Gesetz zu geben , das
—Recht , das im Volksempfinden lebt , in Gesetzesform
Ezu bringen. Zweiundzwanzig Jahre lang haben die
^ vazu nothwendigen juristischen Vorarbeiten gedauert;
Endlich ist das Riesenwerk an den Reichstag gelangt
Mmd da finden sich, denn ein Neuntel bis — im gün-"

!
"stigst gerechneten Falle — ein Fünftel allet Mitglieder

i - in , um der Verathung beizuwohnen und die geschäft¬
liche Behandlung der sehr umfangreichen Vorlage mit-
^/Aubestimmcn.

k. Wie wichtig das neue Gesetzbuch für alle unsere
Verhältnisse ist , geht schon aus der Thatsache hervor,
daß gegenwärtig in Deutschland über hundert ver¬
schiedene Rechtsgebiete existiren . Abgesehen von den
Äebieten kleinen und kleinsten Umfanges kann man
!agen , daß von den 50 Millionen Deutschen etwa

>ts-? Proeent unter dem Recht der Sachsen stehen , 17
^Mrocent unter französischem , 33 Procent unter ge¬

meinem Recht und etwa 43 Proeent unter dem preuß.
Landrecht.

jM Die Einbringung des Bürgerlichen Gesetzbuches
vurde am Tage vor dem Reichsgründungs -Jubiläum

^

) vm Fürsten Hohenlohe und dem Präsidenten v . Buol

* Auf Umwegen.
Original - Roman von Alice v . Hahn.

Nachdruck verboten . )

Kulmhagen liegt an der Zollstraße und vermittelt
tztden Handelsverkehr zwischen Rußland und Deutschland.
^ Täglich und fast ohne Unterbrechung kann man auf
. der Zollabfertigungsstation das Bild eines reichbelebten
IWlarktes sehen.

Der Vorgesetz ' e der in Kulmhagen stationirten Auf-
r>. sehcr , welch letztere speciell den Grenzaussichtsdienst zu- -versehen hatten, war der Obergrenzcontrollcur Klose.» em gewissenhafte , Beamter und überhaupt ein tüchtiger

^ Untergebenen unter strengster
.Eontrolle , sie verehrten und fürchteten ihn zugleich / Er

i weruued es prinzipiell, außerdienstlich mit ihnen zu ver-
^ kehren , und machte nur eine Ausnahme . Der einzige,mit dem er wohl hin und wieder ein Wort sprachtp mar Bossart, ein früherer Ulanenwachtmeister ; er war

m letzten Feldzuge verwundet worden und hatte dann
^ . len Abschied mir Pension und Civilvcrsoraunasschein

N'haiten .
'

ikk> Diese Pnrsion und die Zinsen eines nicht unbedeu-
enten Capitals hätten ihm nun wohl ein sorgenloses
- eben gestaltet, doch er war ein viel zu thatkräftiger

als großes nationales Ereigniß , a!^ die Erlösung aus
langjähriger Rechtsverwirrung und ^Rechtszersplitterung,
als Krönung der nationalen Einheit gefeiert, und was
die beiden Herren gesprochen , das fand draußen im
Lande, in Presse und Versammli.ing tausendfältigen
Wiederhall . Man hätte daher den ?en können , daß die
Berathung des gewaltigen Werkes manch einen säumigen
Reichsbotcn an seine Pflicht erinnert und zum Erschei¬
nen in dem Reichstagshause am Königsplatz bestimmt
hätte . Man durfte erwarten , daß der Regierung Ge¬
legenheit gegeben wurde , ihre Mitteilungen über das
Gesetzwcrk vor einem vollen oder wenigstens anständig
besetzten Hause zu geben ! Die Regierung hatte alles
gethan , um dem wichtigen Tage auch äußerlich ein
würdiges Gepräge zu geben . Fürst Hohenlohe war
erschienen und schenkte allen Reden ein aufmerksames
Ohr. Neben ihm saß Herr von Bötticher, dem neuer¬
dings wieder die Zeitungen den Abschied geben , Justiz¬
minister Schönstedt, Staatssecretär des Reichsjustizamts
Nieberding und ein ganzer Stab von hervorragenden
Juristen, Beamten und Universitäts - Professoren. Feier¬
lich und mit gehaltenem Ernst leitete Nieberding die
Debatte ein , indem er einen klaren Ueberblick über die
Geschichte des Werdens des Bürgerlichen Gesetzbuches
gab und dessen Bedeutung in nationaler und rechtlicher
Beziehung mit Nachdruck hervorhob. Herr Nieberding
ist kein Mann des herzlichenPathos , der schwungvollen
Rede. Was er sagt , klingt etwas nüchtern, trocken,
farblos ; aber er hatte am Montag einen guten Tag,
und wenn unten im Saale mehr Leute anwesend ge¬
wesen wären , so hätte er seine Ausführungen unter
dröhnendem Beifall abschließen können . Sv klangen
die Bravos dünn , schüchtern und gedrückt.

Nach dem dürftigen Empfang , den die große Vor¬
lage im Reichstage gefunden hat , wäre es verfehlt, sich
über die kritische Sachlage Selbsttäuschungen hinzu¬
geben . Sie ist vielleicht noch nicht verzweifelt, aber
sie wird gekennzeichnet durch den ergebnlßlosen Aus¬
gang der Vorberathungen der Fractioncn über die ge¬
schäftliche Behandlung . Daß die Vertreter der einzel¬
nen Parteien übereingekommen sind , den ganzen Ent¬
wurf an eine Commission zur Vorberathung zu über¬
weisen , ist nur ein Verlegenheits- Ausweg . Es kommt
dabei nicht etwa ausschließlich auf den Gegensatz von
Commisfions- und Plenarberathung über das Ganze
oder einzelne Theile an ; wichtiger noch ist die Frage
der Sicherung jeder dieser Berathungsformen gegen
Verschleppung, sei es durch bindende Abmachungen der
Fractioncn oder durch Spezialbestimmungen zur Ge¬
schäftsordnung . Aber in keiner dieser Beziehungen ist
bis jetzt etwas erreicht , und man muß bezweifeln , daß

Mann , als daß er sich schon jetzt hätte zur Ruhe setzen
und seine besten Mannesjahre in Unthätigkeit vergeuden
mögen. So beschloß er auf den Rath seiner Vorge¬
setzten , die ihn stets als einen braven und mit einer
für seine Stellung ungewöhnlichenBildung ausgestatte¬
ten Mann hochgeschätzt hatten , die Steuercarriere zu
ergreifen, da ihm diese Laufbahn die meisten Chancen
bot, seine Kenntnisse zu verwerthen und eine gute
Stellung zu erlangen.

Er war nun ein ebenso pflichtgetreuer Beamter wie
er ein braver Soldat gewesen . Seine Kollegen schätzten
ihn und räumten ihm gern den Vorrang ein ; war er
ihnen doch stets ein zuverlässiger Freund und guter
Rathgeber . War eine Unregelmäßigkeit im Dienste
vorgekommen und fürchteten sie strenge Ahndung von
Seiten des Vorgesetzten , so war es immer Bossart,
der vermittelte und es auch verstand, der Sache , ohne
die Wahrheit zu verletzen , ein weniger schroffes Ansehen
zu geben.

Obgleich er schon die Mitte der Dreißiger über¬
schritten hatte , war er noch unvermählt ; cs wäre ihm
ein Leichtes gewesen , ein hübsches , junges , wohlhaben¬
des Mädchen heimznsühren, denn auch sein Aeußeres
war ansprechend. Er besaß eine stattliche Figur , an
seiner stiainmen Haltung erkannte man sofort den Sol¬
daten ; ein großer blonder Vollbart umrahmte sein

darin etwas zu erreichen ist in einer so zersplitterten
Versammlung wie dieser Reichstag , deren jeweilige
Zusammensetzung, wie der Präsenzstand der Montags¬
sitzung wieder darthal , lediglich vom Zufall bestimmt
wird.

Allerdings wird man die Hoffnung noch nicht auf¬
geben dürfen ; aber man kann sich immer schon die
Frage vorlegen — und die säumigen Reichstagsmit¬
glieder sollten dies auch thun — wie das deutsche
Volk über seine gewählte Vertretung urtheilen würde,
wenn durch deren Nachlässigkeit und Zersplitterung das
einheitliche bürgerliche Recht scheitern würde!

Rundschau.
" Deutschland. Der „ Reichscmz .

" veröffent¬
licht einen Dankerlaß des Kaisers für die Glückwünsche
und Aufmerksamkeiten, die dem Monarchen zu seinem
Geburtstage dargebracht und erwiesen wurden.' Prinz Friedrich von Hohenzollern , der Com-
mandirende des 3 . Armeecorps (durch den das Urtheil,
welches das militairische Ehrengericht in Rathenow
über den Ceremonienmeister v . Kotze gefällt , bestätigt
worden war ) hat seinen Abschied nachgesucht , der ihm
vom Kaiser bewilligt worden ist.' Die Vertrauensmänner der Reichstags -Fractionen
waren am Montag Vormittag zusammengetreten be¬
hufs Beschlußfassung über die geschäftliche Behandlung
des Gesetzentwurfs betr. das Bürgerliche Gesetzbuch
und haben sich dahin geeinigt, den Antrag zu stellen,
daß die ganze Vorlage an die Commfffion verwiesen
werde.' Dem Vernehmen nach wird dem preuß . Landtage
in nächster Zeit noch ein Gesetzentwurf betr . die An¬
kündigung von Geheimmitteln zugehen. Eine reichsge¬
setzliche Rcgulirung dieser Frage ist danach also nicht
zu erwarten , obgleich gerade die verschiedenartige Be¬
handlung solcher Ankündigungen in den einzelnen
Bundesstaaten zu Beschwerden Anlaß gegeben hat.' Oesterreich - Ungarn. Graf Baden ! wird
voraussichtlich das österreichische Abgeordnetenhaus auf-
lösen , falls dieses den Wahlreform -Gesetzentwurf ab¬
lehnt.' Die österreichisch - ungarischen Ausgleichs - Ver¬
handlungen werden eifrig fortgesetzt . Der ungarische
Ministerpräsident Baron Banffy bericth vorige Woche
mit dem Ministerpräsidenten Grafen Badeni und reiste
nach Budapest ab . Am Sonntag reisten der Minister¬
präsident Graf Badeni , der Minister des Aeußern
Graf Goluchowski, der Handelsminister Glanz v . Eicha
und der Finanzminister v . BilinSki ebenfalls nach

freundliches Gesicht , hellblaue aber sehr energisch
blickende Augen schauten unter der breiten Stirn her¬
vor . Da er für seine Verhältnisse außerordentlich gut
situirt war , so konnte er auch ein übriges für seinen
Anzug ihn » , immer war er äußerst sauber , man
könnte sagen elegant gekleidet ; dies war der ein¬
zige Luxus , den er sich gestaltete, sonst lebte er sehr
bescheiden.

Warum er noch ledig war, das konnten die hei-
rathslustigen Mädchen nicht begreifen ; begegneten ihm
doch überall freundliche Augen und lächelnde Lippen.
Aber vieles alles rührte ihn nicht , und so gab man
ihn schließlich als einen Gegenstand , mit dem nichts
anzufangen wäre , auf . Nur zwei dieser Schönen , die
Töchter des Schulmeisters Bahlke, zwei frische , statt¬
liche Mädchen gaben ihn noch nicht verloren ; durch
alle möglichen Lockungen suchten sie ihn in ihren Netzen
zu fangen, und wie erfolglos auch ihre Bemühungen
waren , so machten sie, in der Hoffnung auf einen
endlichen Sieg, immer wieder neue Versuche.

So standen bie Sachen , als eine neue Erscheinung
die Aufmerksamkeit von ihm ablenken sollte . Paul,
der Sohn des Mühlen - und Gutsbesitzers Heinrich,
war in sein Heimaihsstädtchen zurückgekehrt . Der alte
Heinrich hatte es sich zur Aufgabe gemacht, seinem
Sohne eine gute Schulbildung geben zu lassen und



Budapest ab ; der Ackerbauminister Graf Ledebur wollte
sich am Donnerstag ebenfalls dorthin begeben . An
einer Einigung über die Erneuerung des Ausgleichs
wird nicht gezweitelt ; die meisten Schwierigkeiten bietet
die Quotensrage , da alle Parteien des österreichischen
Parlaments auf einer bedeutenden Erhöhung des un¬
garischen Beitrages zum gemeinsamenAufwand bestehen.' Balkan st aaten. Der Ministerpräsident
Stoilow erklärte nach der Audienz bei dem nach Sofia
zurückgekehrten Fürsten Ferdinand , die Krise sei been¬
digt, der Fürst stimme dem Uebertritt des Prinzen
Boris zum orthodoxen Glauben bei , die hierauf be¬
zügliche Bekanntmachung werde unverzüglich veröffent¬
licht werden. Damit würde die Dynastie gerettet, das
Familienleben des Fürsten aber ernstlich bedroht er¬
scheinen . Nach einem Telegramm der „ Köln . Ztg .

"
aus Sofia wird in dortigen Hofkreiien versichert , die
Fürstin werde zu ihrem Vater zurückkehren , falls die
Umtaufe des Prinzen Boris vollzogen würde.

' Mehrere Nischer Bürger beglückwünschten den
Exkönig Milan am Jahrestage der Einnahme von
Nifch ; Milan antwortete in einem wehmüthigen Schrei¬
ben , .worin er erklärte, er sei gegen seinen Willen ge¬
zwungen, außerhalb Serbiens zu verweilen. Der Brief
erregt Aufsehen.' Italien. Die italienischen Blätter enthalren
aus Masfauah bewegende Einzelheiten über die Helden-
müthige Vertheidigung von Makalle . Als die Gar¬
nison Makalle verließ, war das Wasser vollständig ver¬
braucht und die Atmosphäre durchaus verdorben infolge
der von den rings umher seit mehreren Tagen liegenden
Leichen der gefallenen Schoaner . Die Feinde haben
mehrere Verwundete grausam verstümmelt.' Spanien. Vom cubanischenKriegsschauplätze
wird neuerdings gemeldet : General Marin hat Havana
mit einer genügend starken Truppenmacht verlassen , um
die Verfolgung des Bandenführers Mano selbst in die
Hand zu nehmen. Oberst Vicuna hat den Feind bei
Potrero geschlagen . — Bei Majuari hat am 29 Januar
ein ziemlich ernstes Gefecht zwischen den Truppen
Cinares und den Aufständischen stattgefunden. Bei
einem Zusammenstöße mit den spanischen Truppen in
der Nähe von Caumar verloren die Aufständischen
40 Tobte , darunter den Führer Rojas . Die „ Rebellen¬
regierung- hat sich nach Sierra Maestro zurückgezogen.
(Durch diesen officiösen Wortlaut erkennt die spanische
Regierung indirect eine „ Rebellenregierung" an .)' Schweden - Norwegen. In der am Mon¬
tag in Christiania bei der Eröffnung des norwegischen
Storthings verlesenen Thronrede sprach König Oskar
die Hoffnung aus , daß , wie die beiden nordischen Reiche
sich bisher volle Freiheit des Handelns wahrtrn , ohne
irgendwie fremde Mächte zu ersuchen , während even¬
tueller Streitigkeiten und Verwickelungen Hülfe zu
leisten , es den Vertretern des Landes auch künftig ver¬
gönnt sein werde, solche völlig unabhängige Haltung
einzunehmen. Er hoffe ferner, daß das Unionscornitee,
welches zusammengetreten sei , eine Uebereinkunft zum
dauernden Glück der beiden Völker aubahnen werde.

' Amerika. Die amerikanische Regierung scheint
Werth daraus zu legen , in der orientalischen Frage die
Erbschaft Englands anzutreten . Sie wird auf noch
weniger Rücksicht zu rechnen haben, als die europäische
Macht , die ihre Sonderbestrebungen einzustellen ge-
nöthigt ist . Die Regierung der Ver . Staaten besteht
auf der Zulassung des Stationsschiffes „ San Francisco"
und ertheilte auf den Einwand der Pforte , diese Frage

betreffe auch die Signatarmächte , die Antwort , die
Ver. Staaten seien keine Signatarmacht , und die auf
solche bezüglichen Verträge seien auf Amerika nicht an¬
wendbar . Die türkische Regierung hofft auf eine Bei¬
legung der Streitfrage.

Karates nnd Provinzielles.
' Elsfleth , 5 . Febr . Stadtmagistrat und Stadt¬

rath haben am Montag dem Großherzog folgende
Beileids - Depesche gesandt:

„ Sr . Königlichen Hoheit dem Großerzog von
Oldenburg.

Zu dem schweren Verluste, welchen Ew . König¬
liche Hoheit und das ganze Großhcrzogliche Haus
betroffen hat , bringt die Stadt Elsfleth das innigste
Beileid und wdllen Ew . KöniglicheHoheit geruhen,
dasselbe gnädigst entgegenzu nehmen. Ew . König¬
lichen Hoheit gehorsame Unterthanen , Magistrat
und Stadtrath Kanzelmeyer. "

Hierauf ist folgende Antwort eingegangen:
„Oldenburg , 1896 , Febr . 3 . , Nachmittags

4 Uhr 10 Minuten . Dem Magistrat und Stadt¬
rath danke ich herzlich für die getreuen Beweije
des Beileides . Die Theilnahme meiner Lande
hilft mir den schweren Schickfalsfchlag, der mich
betroffen hat , zu ertragen . Peter .

"
' Die Beisetzungsfeierlichkeit Ihrer König ! . Hoheit

der hochseligen Frau Großherzogin ist auf Freitag
Morgen 10 Uhr festgesetzt. Zur Theilnahme an der¬
selben sind vom hiesigen Stadtrath als Vertreter der
Stadt Elsfleth die Herren I . D . Hein und I . F . Ramien
bestimmt. Auch wird Namens der Stadt Elsfleth ein
Kranz an dem Sarge der hohen Entschlafenen nieder¬
gelegt.' Die Frauen und die Jungfrauen Elsfleths haben
Ihrer Königl . Hoheit der hochseligen Frau Groß-
herzogin je eine Kranzspende gewidmet. Um den Be¬
theiligten Gelegenheit zu geben , dieselben zu besichtigen,
wird der von dm Frauen gespendete Kranz am Donners
tag Morgen von 10 — 1 Uhr im Schaufenster des
Herrn H . Wurthmann ausgestellt, während der von
den Jungfrauen gewidmete Kranz am Donnerstag
Nachmittag von 2— 5 Uhr im Schaufenster des Herrn
H . G . Deetjen ausgestellt sein wird.

' Der hiesige Kriegerverein und der hiesige Schützen¬
verein werden bei der Beisetzungsfeier in Oldenburg
durch Deputationen vertreten sein.

Die ordentlicheVersammlung des hiesigen Krieger¬
vereins am Sonntag war von 38 Mitgliedern besucht.
Zum ersten Punkt der Tagesordnung , Gericht der Re¬
visoren, wurde dem Vorstand über die vorjährige
Rechnungsführung Decharge ertheilt, jedoch dabei be¬
merkt , daß in Zukunft bei Leichenparaden und bei
Festlichkeiten für bessere Musik als bisher Sorge zu
tragen sei . Die Feier des Geburtstages Sr . Maj.
des Kaisers ergab einen lleberschuß von 14 —
Der Verkauf der nicht abgeholten Gewinne der Weih¬
nachtsfeier erbrachte 7 . 50 welche einstimmig der
Vereinscaffe überwiesen wurden . — Die Delegirten zur
Wahl eines Bundespräsidenten wurden dahin instruirt,
sich der Majorität anzuschließen. — Der Antrag des
Kameraden Seghorn , die Spangen mit dem Verzeich¬
niß der mitgemschten Schlachten und Gefechten aus
der Vereinscaffe anzuschaffen und den Veteranen als
Geschenk des Vereins zu überreichen, fand allgemeinen
Beifall und wurde dieserhalb eine Generalversammlung

beantragt . — Hierauf folgte der Vortrag des Käme,!
raden Weinberg über : „ Kampf der Hoheuzollern gegen
das Junkerthum "

, den die Anwesenden mit Aufmerk,
samkeit verfolgten.' In Folge des Ablebens Ihrer Königl . Hoheit
der Großherzogin ist eine Landestrauer bis zum Tag,
nach der Beisetzungangeordnet . Die Hoftrauer dagegen
dauert 24 Wochen.'

(Jnvaliditäts- und Altersversicherung der See¬
leute. ) Die Beiträge für die oerstcherungspflichtige«
Seeleute sind von den Rhedern an die Geschäftsstelle
für die Jnvaliditäts- und Altersversicherung der See¬
leute in Lübeck zu schicken und zwar stels für das ab¬
gelaufene Jahr in den ersten sechs Wochen des neuen
Jahres . Für den Fall der Nichtinnehaltung der Frist
sehen die betreffendenBundesrathsvorschriften eine Straff
vor . — Wir erinnern deßhalb die Rheder an die ihn«-
obliegende Verpflichtung' Die an Großh . Staatsministerium abgesandk,
Petition der Eingesessenen des Amtes Elsfleth und
Umgegend, betr. Gesuch um Erbauung einer Nothbrück
über die Hunte rc . hat 1682 Unterschriften gefunden
und zwar aus : Großenmeer 120 , Hammelwarden 106,
Elsfleth Stadt 266 , Elsfleth Land 205 , Burwinkel
und Bardenfleth 187 , Neuenbrok 56 , Altenhuntorf 85,
Oldenbrok 31 , Nordermoor 80 , Altenesch 52 , Warfleth
und Motzen 79 , Gern. Berne 352 , Lardewisch 63.

"
(Stuttgarter Ausstellung . ) Ueber die kürzlich in

den verschiedenen Orten des Landes durch die ständigen
Mitglieder der Großherzoglichen KöhrungScommission
vorgenommenen Besichtigungen von Pferden zur Ent-
sendnng nach der im Juni d . Js . zu Stuttgart statt¬
findenden Ausstellung der deutschen Landwirthschafts-
Gesellschaft erfahren wir , daß im Ganzen der Groß¬
herzoglichen Köhrungs .Commisston 42 3jährige und
20 2jährige Stuten sowie mehrere Hengste vorgeführt
wurden . Von diesen Thieren sind als zur Beschickung
der Schau geeignet vorläufig 15 dreijährige und
6 zweijährige Stuten angesetzt . Damit nun das von
der Oldenb . Landwirthschaftsgesellschaft zu entsendend!
Pferdematerial möglichst zu einander passend und unter
sich ausgeglichen zur Ausstellung gelangt — eine An¬
forderung , die in erster Linie unbedingt mit gestelll!
werden muß — sollen die sämmtlichen in Ausstchls
genommenen Thiere behufs definitiver Auswahl der!
GrobherzoglichenKöhrungScommission nochmals — etwa
Ende März d . I . — vorgeführt werden . Für dies!
definitive Auswahl ist Rodenkirchen in Aussicht ge -

'
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' Berne , 2 . Febr. Der Medicinalrath Hm - 3

Dr . med . Rumpf Hierselbst wird uns mit dem 1 . Mäm s
verlassen . Sein Nachfolger wird Herr Dr . med . Klingens s
berg aus Bremen , der schon seit einiger Zeit in Gemein -! s
schafl mit Herrn Dr. Rumps hier prakticirte und dikj f
Rumpfsche Besitzung käuflich erworben hat . Herr st
Medicinalrath Dr. Rumpf war Amts - und Jmpsarzt . i g
Auch war er leitender Arzt des hiesigen „ Kückens-!
Krankenhauses .

" , g
' Rodenkirchen . Die hier vor reichlich zwei k

Jahren errichtete Molkerei — 40 Genossen — hat (
einen ungeahnten Aufschwung genommen, sind doch c
jetzt 300 Genossen vorhanden . Das verarbeitet ! d
Milchquautum beträgt täglich pl . m . 17 000 Lita e
und wird im Sommer auf 26 —27 000 Liter steigen, e
Es wurde eine Vergrößerung der Molkerei bis zu s
20 000 Kosten bewilligt. Die Vergrößerung soll
bis Mai ausgeführt werden. Es ist , was Butterpro- ?

ihn zu einem tüchtigen Laudwirth und Geschäftsmann
heranzubilden . Nachdem Paul nun im benachbarten
Kreisstädtchen sein Einjährigen -Zeugniß erlangt und
danach seine Militairdienftzeit absolvirt hatte , war er
einige Zeit in einem Bankhause thätig gewesen und
machte dann noch einen Cursus auf einer landwirth-
schaftlichen Schule durch . Um seiner Erziehung den
letzten Schliff zu geben , sollte er noch für einige Zeit
auf Reisen gehen , da erkrankte der Vater und rief
den Sohn zurück . Der Alte erholte sich zwar wieder,
doch hatte er eben nur noch Zeit , dem Sohne alles zu
übergeben, dann starb er.

Paul trat nun ein reiches Erbe an . Wie der
alte Heinrich eigentlich zu diesem Vermögen gekommen
war , darüber kurstrten verschiedene Vermuthungen.
Einige glaubten , es rühre von einer großen Erbschaft
her, andere schoben es wieder einem weniger redlichen
Ursprünge zu ; doch Niemand konnte ihm eine unehren¬
hafte Handlung oder einen schlechten Charakterzug
Nachweisen . Im Gegentheil, er war sehr beliebt
und besonders von den Bedürftigen geschätzt wor¬
den, die in ihm einen wirklichen Wohlthäter verloren
hatten.

Es war wohl nicht zu verwundern , daß nun Paul
das Ziel aller jungfräulichen Wünsche in Kulmhagen
wurde. Er war hübsch , jung , reich — also eine glgn-

lzende Parthie. Er verstand es auch sehr gut, den
kleinen blonden und braunen Mädchen die Köpfe zu
verdrehen, und nicht nur die jungen , auch die älteren
Frauen hatten ihn gern und lauschten schmunzelnd
seinen kecken Reden . Wie konnten seine braunen
Feueraugen so schmachtend blicken ! — und wenn er
dabei mit den Fingerspitzen seinem dunklen Schnurrbart
einen noch kühneren Schwung zu geben versuchte , dann
war er hinreißend . So lautete das Urtheil über Paul.

Wenn er die Straße passirte, dann schaute ihm
sicher jedes weibliche Auge nach , und manches junge
Herz mochte sich unter Klopfen fragen : „ Ist er dir
befcheert ? "

Eine Zeitlang hielt sich Paul neutral , immer
liebenswürdig , immer galant , jedoch keines der hoffen¬
den Mädchen konnte sich einer Auszeichnung rühmen.

Nach einiger Zeit aber bemerkte man , daß er doch
etwas öfter, als es gerade seine Geschäfte verlangten,
des Schulmeisters Haus passirte ; noch war man im
Zweifel , welche der Schönen er mit seiner Gunst be¬
glückte , doch währte es nicht lange , so wußte man es
ganz sicher , daß es Wanda , die jüngere war , die ihn
fesselte , denn Abend für Abend suchte er die LehrerS-
familie auf , plauderte und scherzte viel mit Wanda,
brachte ihr Blumen und andere kleine Geschenke.

Noch waren sie nicht öffentlich verlobt, und schon

sprach man davon , wann und wie schön diese Hochzei! !
sein würbe ; denn ein glücklicheres Paar konnte mm I
sich nicht vorstellen, als die blonde Wanda nnd Par! ^
Heinrich, den hübschen , gulsituirten Mann. Gewij !
würden doch alle Honoratioren des Städtchens gk/ '
laden werden, und die Aussicht auf ein so schöiMf >
Fest tröstete auch einigermaßen die anderen , enttäuschte!
Mädchenherzen. t

Doch sollte es anders kommen . Die Gutsherrscha»
im Schlosse , die sich jetzt, wie alljährlich , einige Me*
nate in Kulmhagen aufhielt , hatte Besuch bekomm !«
von weit her . Der Gutsherrin Kousine, die gesund
heitshalber schon als junges Mädchen nach dem Süd«
gegangen war und sich später dort verheirathet hat
war auf einer Besuchsreise in ihre Heimath auch n^ >
Kulmhagen gekommen , um ihre Verwandten nails
langer Trennung zu umarmen . Da sie ihre klei>>«.
Tochter bei sich hatte , so befand sich außer der Go»h
vernarrte noch e >u junges Mädchen in ihrer Begleitung
Theresa , eine achtzehnjährige Italienerin, die ihr als
Gesellschafterin und der kleinen Bianka in ihren Muße-
stunden als Spielgefährtin beigesellt war.

Theresa war als zehnjährige Waise in das Ha^
ihrer Herrin gekommen . Dieselbe hatte die Absicht ge¬
habt , als sie das Kind in ihr HauS nahm , das nied¬
liche Mädchen später zu adopliren , ha ihre Ehe dis
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duction anbetrifft , unsere Molkerei schon eine der
größten in Deutschland.

' Oldenburg , 3 . Febr. Der Kaiser trifft vor»
aussichtlich Freitag Morgen d ' /.z Uhr über Wilhelms¬
haven hier ein . Die Beifetzungsfeierlichkeit ist vor¬
läufig auf 10 Uhr desselben Morgens festgesetzt . Das
Theater bleibt vier Wochen geschlossen.

' Oldenburg , 4 . Febr. Die Leiche der ver¬
ewigten Grobherzogin ist gestern Abend dem Sarge
übergeben . Es ist viel Besuch von auswärtigen Fürst¬
lichkeiten angemeldet ; außer dem Kaiser kommen die
Prinzessin Wera von Württemberg , Prinzessin Albrecht
von Preutzen, Herzog Friedrich Ferdinand zu SchleS-
wig -Holstein-Glücksburg , endlich der Fürst von Schaum¬
burg -Lippe, ein naher Verwandler des grobherzoglichen
Hauses.' Wangerooge , 2 . Febr. Auf unserer Insel
weiden jetzt gewaltige Bauten aufgeführt . In der
Nähe des Leuchtthurms wird ein großes Maschinenhaus
gebaut zur Aufnahme der gewaltigen Maschinen, die
unfern Leuchtthurm mit elektrischem Licht versehen
sollen. Auch wird von hier ein unterseeisches Kabel
nach dem Rothesandleuchtthurm geführt werden, der
ebenfalls durch die hiesigen Maschinen mir elektrischem
Licht gespeist werden soll . Bei der sog . Sirene werden
außerdem noch Maschinen aufgestellt, die die verschie-
nen Leuchtbogen und die Feuerschiffe Minsener
Sand und Außcnjade mit elektrischem Licht versehen
sollen.

Vermischtes.
— Bremen. Für eine Stiftung zur Unter¬

stützung hülfsbedürftiger Veteranen sind bis jetzt 108 520
Mark gezeichnet worden.

— Berlin. Ein gefährliches Heirathsschwindler-
Consortium , bestehend aus einem Ehepaar und einer
Frau , ist durch die Criminalpolizei dingfest gemacht
worden . Das Ehepaar , welches vor einem halben
Zahre von Dresden zugereist sein will , setzte sich mit
Herren , welche Heirathsannoncen veröffentlicht hatten,
brieflich in Verbindung . Während der Ehemann die
Correfpondenz mit den Bewerbern besorgte, postlagernde
Briefe abholte und Telegramme von einem angeblich
hochgestellten Bruder der Frau ablieferte, trat Letztere
als heirathslustige Witlwe mit großem Vermögen auf.
Sie legte sich bei den Zusammenkünften die Namen
Frau Dr . Norrmann , Frau Dr . Weber , Hirche, Mir¬
bach u . s . w . bei und wußte viel von ihren feinen
Verwandten, einer reichen Nichte in Dresden und einer
schuldenfreien Villa in Strigau zu erzählen. Ihre
Freundin, die als „ Geheimräthin rc.

" den verschiedenen
Herren von ihr vorgestellt zu werden pflegte, unter¬
stützte ihre falschen Angaben . Das Ehepaar scheint
Pommern, Schlesien. Sachsen bereist und überall den
gleichen Schwindel betrieben zu haben.

— Breslau. Dieser Tage standen hier drei
gefährliche russisch -polnische Taschendiebe unter der An¬
klage des bandenmäßigen Diebstahls vor Gericht.
Einer der Vertheidiger dieses Kleeblatts war der Rechts¬
anwalt Doctor Berkowitz. Als dieser nach Schluß
der Verhandlung , die mit der Verurtheiluug der Diebe
endete, den Strafkammersaal verlassen hatte machte
er die Entdeckung, daß ihm sein Porlemonnai jetzt
fehlte.

— Kroschin. Dem noch nicht 16jährigen
Dienstmädchen Marianna Sorz in Salnia ist die Ret¬

tungsmedaille am Bande verliehen worden . Die Sorz
hatte aus dem brennenden Wohnhause ihrer Dienstherr¬
schaft kurz vor dem Zusammensturz des Hauses ein in
der Wiege liegendes Kind gerettet, als bereits die
Kiffen in der Wiege glimmten.

— Lemberg. Vor einigen Tagen stieß ein von
Tarnopol nach Lemberg abgelassener Personenzug unter¬
wegs mit einem Lastzug zusammen, wobei mehrere
Personen getödtet, zahlreiche schwer verwundet wurden.
Das Unglück scheint durch einen Schneesturm herbei-
geführt worden zu sein , der die Aussicht auf die Geleise
unmöglich machte.

— Trier. Ein hiesiger Fuhrknecht hat einen
„ bedenklichen " Tag gehabt. Er hielt vor einem Hause
an , spannte sein Pferd aus, nahm es an die Hand
und klingelte . Das zufällig allein anwesende Dienst¬
mädchen öffnete und erschrak nicht wenig über diesen
Besuch . Der Bursche führte trotz alles Sträubens des
Mädchens das Pferd durch den langen Gang , rannte
einen Füllofen um und geristh in einen Seitengang,
wo das Pferd schließlich weder rück - noch vorwärts
konme. Das Mädchen sprang zum Fenster hinaus
und rief um Hülfe . Als man jetzt nach dem Burschen
suchte , war dieser verschwunden. Mit Hülfe eines
Polizeibeamtcn wurde das Haus abgesucht, und man
fand ihn in einem Schlafzimmer auf einem Bett fest
schlafend . Wie sich herausstellte, war der Knecht ganz
nüchtern, aber weil er übermäßig lange Zeit ununter¬
brochen gearbeitet hatte — schlaftrunken.

— (Moderne Jugend.) Aus Jassy schreibt man
der „ N . Fr . Pr .

"
: Eine Liebestragödie zweier junger

Leute macht hier viel Aufsehen . Ein Schüler der
vierten Gymnastalclasse, der kaum das siebzehnte Lebens¬
jahr zurückgelegt hatte , natürlicher Sohn eines Majors,
machte im hiesigen Conservatorinm die Bekanntschaft
eines bildhübschen, etwa 16 Frühlings zählenden Mäd¬
chens . Die beiden jungen Leute wirkten auch im Chor
der hiesigen Metropolitaukirche mit , welche Gelegenheit
nicht unwesentlich dazu beitrug, sie einander näher zu
bringen , und bald entspann sich eine gegenseitige
Herzensneigung . Da Beide noch in jenem Alter
standen , in welchem an eine eheliche Vereinigung nicht
zu denken ist , beschloß der excemrisch angelegte Junge,
gemeinsam mit dem Mädchen zu sterben. Auf dem
außerhalb der Stadt gelegenen Hochplateau , Copau
genannt , fanden sich die Liebenden Freitag Vormittag
ein . Hier entstiegen sie dem Wagen , der sie dahin
gebracht, und verloren sich zwischen den dichten Bäumen.
Beobachter wollen das junge Pärchen , in lebhaftes
Gespräch vertieft, gesehen haben , worauf alsbald eine
weitschallende Detonation vernommen wurde . Man
eilte ins Dickicht und fand den Jungen, den noch
rauchenden Revolver in der Hand schwingend , während
das Mädchen tödtlich getroffen auf der blutbefleckten
Schneedecke hingestreckt lag . Ehe man eS zu verhindern
vermochte , feuerte sich der Jüngling einen Schuß in die
Schläfe und fiel entseelt zu Boden . Der Tod Beider
erfolgte augenblicklich . Es ist nicht aufgeklärt , ob das
Mädchen von dem unglücklichen Vorhaben des Geliebten
wußte, oder unfreiwillig den Tod fand Reste von an
der Unglücksstätte ausgefundenen zerrissenen Briefen
beweisen , daß der Schüler an der Gegenliebe des Mäd¬
chens zweifelte . Seit zwei Wochen hatte er die Schule
nicht besucht und den letzten Abend auf einem Masken¬
ball verbracht. Es fehlte ihm die elterliche Erziehung
und er ging seine eigenen Wege, die ihn ins Verderben
führten.

— Der verrückte Schneider Deparcieux in Lyon
baute sich eine Guillotine , legte sich darauf und ließ
das Beg fallen . Man fand seine Leiche auf dem
Rücken liegend, seinen Kops in einem hinter der Guillo¬
tine aufgestellten Korbe. Er hatte sich auf den Rücken
gelegt, um noch das Beil fallen zu sehen.

Neueste Nachrichten.' Berlin, 4 . Febr . Prinz Friedrich von Hohen-
zollcrn wird , wie verlautet , seinen dauernden Aufent¬
halt in Süddeutschland nehmen. Außer ihm wird
auch Prinz Albert von Sachsen- Altenburg nebst Ge¬
mahlin in den nächsten Tagen Berlin verlassen und
nach Schloß Kuchelmiß in Mecklenburg- Schwerin über¬
siedeln.' Berlin, 4 . Febr . Das Panzerschiff „ Kaiser"
und der Kreuzer „Irene " sind am 3 . Februar in
Amroy eingetroffen.

" Wien, 4 . Febr . Anläßlich des Todes der
Großherzogin von Oldenburg ist eine zehntägige Hof¬
trauer angeordnet worden.

' Petersburg, 4 . Febr . Die „ Nowoje
Wremja " sagt, Prinz Ferdinand werde seinen Schritt
nicht zu bereuen haben ; der Uebertritt des Prinzen
Boris werde den hauptsächlichsten Grund für die
Gleichgültigkeit, welche Rußland Bulgarien gegenüber
hegt , beseitigen , da Prinz Ferdinand dadurch, daß er
sich dem Berliner Vertrage füge , aufhören würde, ein
Usurpator zu sein.' Sofia, 4 . Febr . Die Abendblätter melden,
daß der Czar die Pathenstelle bei dem Prinzen Boris
annahm . Eine amtliche Bestätigung liegt nicht vor.

' Madrid, 4 . Febr . Eine amtliche Depesche
aus Havana meldet, daß zwei Zusammenstöße mit den
Aufständischen stattfanden und zwar bei San Juan
und bei Caginal . Einige Aufständischewurde » getödtet.
Bei San Felipe brachten die Aufständischen einen
Eisenbahnzug zur Entgleisung . Die im Zuge befind
lichen spanischen Soldaten schlugen die Aufständischen
Auf beiden Seiten waren mehrere Todte zu ver
zeichnen.' Paris, 4 . Febr . Senat . Der Antrag , der
die Koalition der Arbeiter bei Eisenbahnen und in
Staatsbetrieben untersagt , wurde in erster Berathung
mit 159 gegen 82 Stimmen angenommen.' Paris. 4 . Febr . Joseph de Civry , dessen
Bruder Ulrich de Civry vor längerer Zeit wegen der
an dem verstorbenen Max Lebaudy verübten Erpressun¬
gen verhaftet worden ist , wurde heute Vormittag unter
der gleichen Anschuldigung gefänglich eingezogen.

' Plymouth, 4 . Febr . Die Leiche des Prin¬
zen Heinrich von Battenberg wurde heute Nachmittag
auf die königliche Jacht „Victoria and Albert " über¬
geführt und nach Cowes gebracht.

Za.11-86iä6U8t0Ü6 V . 60 ktze.
bis Mk . 18 .65 p Met. sowie schwarze, weiße und farbige
Henneberg Seide von 60 Pf . bis Mk . 18.65 p . Met. —
glatt, gestreift, karrirt , gemustert , Damoste rc . fea . 240 versch.
Qual , und 2000 versch. Farben , Dessins rc -) , porto - und steuer¬
frei ins Haus . Muster umgehend.
Süden -Fabriken G. Henneberg , (st . u . st. Zürich.

Waflerstand der Weser an der großen Brücke.
Bremen , 4 . Febr . , Morgens 8 Uhr, über 0,36 w.
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dahin kinderlos geblieben war . Mit der Geburt der
kleinen Bianka waren selbstverständlich diese Aussichten
für Theresa geschwunden ; doch daS änderte nichts in
der Erziehungsweise, die man ihr angedeihen ließ.
Nur noch herzlicher näherte sich ihr die edle Frau,
um ihr gewissermaßen Ersatz zu dielen für die verän¬
derte Lebensperfpektive.

Die traurigen Verhältnisse, die Teresa im ersten
Abschnitt ihres Lebens umgaben , hatten ihr das Gepräge
eines frühreifen Ernstes gegeben , und erst nach und
uach wurde die Schwermuth ihres Gemüihes durch die
uekevolle Behandlung ihrer feinfühligen Pflegemutter
äennidxrs,

Theresa war in den acht Jahren zur herrlichen
Fuiigstau erblüht ; die kleine verkümmerte Knospe hatte
sich jetzt zur strahlenden Blume entfaltet . Dichtes
blauschmarzes Haar umrahmte in leichtem Gelock das
lemgeschnittene Gesichtchen , und wunderbar schöne
dunkle Augen schauten schwärmerisch sinnend in die
Eckt . Ihn Fjgur war mittelgroß , zart und doch von
bezaubernder Rundung . Ihr leichtschwebender Gang
und wie sie dj ? Hand bewegte, das war von so ent¬
zückender Grazie, daß man wohl vermuthen konnte , sie
wäre ein Fürstenkind, aber kaum glauben mochte , daß
sie im Bettlerkleide geboren sei ; wenn sie nun gar ein¬
malherzlich lachte und die Schneeperlen ihrer Zähne

durch die Purpurlippen schimmerte » , dann war man
wirklich erstaunt , wie sich eine solche Fülle von Reizen
auf eine Person concentriren konnte . Ihre leichte
Auffassungsgabe hatte sie die deutsche Sprache schnell
erlernen lassen ; wie melodisch klangen die deutschen
Worte mit dem Accent ihrer Heimathsprache ! — man
glaubte Musik zu hören.

Es ist leicht begreiflich , daß ein so seltenes Geschöpf
in Kulmhagen nicht geringes Aufsehen erregte. Von
nichts wurde nun mehr gesprochen , als von der schönen
Fremde« ; wenn sie , die kleine Bianka an der Hand,
von ihren täglichen Spaziergängen durch die Stadt
zurückkehrte , dann folgten ihr viele bewundernde und
beneidende Blicke.

Auf einem dieser Spaziergänge war es , wo der
von seinem Dienst heimkehrende Bossart der Lustwan¬
delnden begegnete . Da er , wie gesagt, sehr zurück-
gezogen lebte , so hatte er von dem im Schlöffe ein¬
gekehrten Besuch noch nichts erfahren . Wie geblendet
starrte er die fremde Erscheinung an ; sie war schon
lange vorüber und seinen Blicken entschwunden, und
noch immer stand er wie verzaubert und schaute nach
der Richtung , die sie eingeschlagen hatte . Endlich
raffte er sich auf ; träumerisch sinnend betrat er sein
Haus. Als wäre ihm ein Märchen begegnet, so selt¬
sam war ihm zu Muthe ; was mar denn vorgefassten,

das ihn so aus seiner Seelenruhe aufstölte ? War ihm
jemals passirt , daß ihn der Anblick eines Weibes so
närrisch gemacht ? So schalt er sich selbst unb dennoch
konnte er es nicht bändigen, dies übermächtigte Gefühl
von Seligkeit und Bangen ; er mußte hinaus , mußte
zu erfahren suchen , wer sie sei . Doch wie sollte er es
anfangen , dies zu ermitteln ! Würde man es nicht
dem zitternden Laut seiner Stimme anmerken, wie er¬
regt er war ? und doch wollte er um alles in der
Welt nicht zu erkennen geben , wie nahe ihn die Sache
berühre.

Bossart dachte an das schöne Mädchen , er , dem
Trug und List so fremd waren , sann nach, wie er es
in Erfahrung brächte, wer jene Erscheinung sei , die
ihn so mächtig gefesselt hatte . Der Zufall wollte ihm
wohl , denn als er die Pforte seines Vorgärtchens schloß,
kam , schon von weitem freundlich grüßend , der Schul¬
meister Bahlke auf ihn zu.

„ Sagen Sie mir , lieber Herr Bofsart , man spricht
davon, daß die Einfuhr lebenden Viehes in nächster
Zeit wieder verböte» werden soll ; ist dies der Fall , so
wüßte ich noch schnell hinüber , um einige geschäftliche
Angelegenheiten zu erledigen . "

(Fortsetzung folgt .) -



Domainen -Jnspection.
Folgende , zum Staatsgut gehörige

Pachtstücke sollen für vie Zeit vom 1.
Mai 1896 bis dahin 1899 unter der
Hand verpachtet werden:

I . Harriersand:
Pachtstücke Nr. lg., 1b , 2a , 2b . 3g , 4,

7g , 10 , 11 , 27 . 31.
II . Offenwarfer - Rugsand:

Pachtstücke Nr . 1b, Io, lä.
III . Großer Pater:

Pachtstücke Nr . 14 . 15.
IV . Wilhelmsplate:

Der Querweg.
Pachtliebhaber wollen ihre Gebote bis

zum 20 . Februar d . I . bei der Domai¬
nen- Jnspection abgeben.

Oldenburg , 1896 , Januar 31.
_ Rüder.
Um ZoimakM, ck. 8 . FM . ck . I .,

UMiMags 4 Nr,
wird in Wittwe A ! bers Gasthause zu
Lieuen die Unterhaltung der Gemein-
de-Fahr« und Sandfußwege , erstere bis
zum 31. December d . I . , letztere bis
zum 30 . April 1897 in den bisherigen
Abtheilungenöffentlichmindestfordernd aus¬
verdungen werden, wozu sich Annehmer
einfinden wollen.

Lien e n.
Der Gemeindevorstand.

I . D. H inrichs.
Oberhammelwarden . Hausmann

Johs . Menke das. läßt am
Dienstag , den 11. Februar d I . ,

Nachmittags 4 Uhr,
ra. 30 starke Lange geschla¬

gene Tannen
meistbietend gegen Baarzahlung verkaufen.

Käufer ladet ein
C Bargstede , Auct.

Das Neueste in schwarzen
! 4 Ivi «> vr 8l « kkvi»

in großer Answahl.

IIIII KVK «« k »:i :ii '.
Da mein Lager bis zum 25 . Februar gänzlich geräumt seinoll , habe die Preise noch ganz besonders herabgesetzt.

Zu wirklichen Spottpreisen verkaufe
Knerriilv imO ini ^ riiiiiit « Ilriiiiiit - mul Iliiiikiiliiit « ,llt iieii " mul I4,i :ili « ii - Iliiti mul

Habe 4 Grabstellen , in einem
Complex aus hies . Kirchhof be¬
legen , preiswerth zu verkaufen.
_ H . Fels.

Wittwe
habe ich

FrauElsfleth . Für
Grube in Oberrege
verschiedene Hamme

Weideland,
theils schwere Fettweiden , zu ver¬
pachten.

Pachüiebhaber wollen sich ehestens an
mich wenden.

H. F e l s.

Hautkrankt.
Lange Jahre litt ich an einer gefähr¬

lichen Hautkrankheit , den Flechten , unq
konnte von keiner Seite geholfen werden.
Ich habe alles mögliche aufgeboten, viele
Medicin und Salben gebraucht, aber alles
vergebens. Durch eine sehr zu empfeh¬
lende innere Kur des Herrn Ed . Padberg
in Dortmund bin ich jedoch endlich davon
befreit worden, und fühle ich mich wie
neugeboren. Aus tiefstem Herzensgründe
danke ich dem Herrn Padberg für die
vorzügliche Heilung . Wo ich nur kann,
kann, werde ich Ihn empfehlen. E.
Fiscus , Cölln.

Gegen 50 Pig . in Briefmarken vers.
meine Schrift ( Beschreibung der Flechten¬
krankheit ) franco. Ed . Padberg , Buchdrucke-
reibesitzer Dortmund . In Kürze
wird das neue Heilverfahren ärztlich ge¬
leitet. Arzt ist bereits engagirt.

Mehrere Kirchen - und Grabstellen
auf dem Kirchhofe bezw . in der Kirche
zu Elsfleth zu verkaufen.
Oldenburg . W . Lehmkuhl.

ClÄmkieihei?
Wegen Geschäftsaufgabe verkaufe ich sämmtliche Waaren zu ganzbedeutend herabgesetzten Preisen.

Reparaturen , so wie neue Theile an Uhren, als : Bügel , Zeiger rc . rc,
SvOg 1» 111lKVL.

MrlMllier.

Am Donnerstag , den 13 . Februar 18S6
findet im lliililiiiril « f8t « ,Iiii ^ « i Hots

Grobe

verbunden mit
ML" humoristischen Aufführungen, -KE

ausgeführt von Mitgliedern des Turnerbundes,
statt , wozu ein honettes Publikum freundlichst eingeladen wird.

Entree : Mitglieder: 1 deren Dame 50 A>. NichtMit¬
glieder: Herren 2 . 50 ^ 1, Damen 1 Gallerte für Zuschauer (ohne
Maske ) 50 S>.

Anfang Akenbs 7 Uhr . — Denraskrirung 11 Uhr
Karten sind bei den Unterzeichneten Comiteemitgliedern vorher in Empfang

zu nehmen.
Masken und Costüme sind am Tage der Maskerade im Locale >n

großer Auswahl vorhanden.
1) 3.8 OONlItSb.

I1 :iiitii8 < liilil . Iloln . liikiiii « . Vt «lil < i ^ *« ii . liiiim
IVinI « .

Zu meinen jetzigen Schülern suche noch
einige für

Violine oder Zither.
Offerten an die Exp. d . Bl . erbeten.

Paul Gärtner,
Coucertmeister der Broker Capelle.

Oldenburg.
1. Mai ein

Gesucht zum

tüeWis HAüien
für Küche und Haus gegen guten
Lohn.
Pastorin Namsauer , 2 . Dobbenstr . 10.

Vas ältösls unä grösste

SsMöllmi - UM
In Altona

V6U86nä6t nolllrsi sskfxöii bfuek-
uulrmtz (nielck unter 10 kluuci)

Autv neue
iri iili -iii « !! für 6G s> äus kick.

xnt « 8 »r»1v 1,23,
prln »» H »11»<1an rie» nurLIarlr^

1,6 « unä 2
resliiv » Idluni » nur 2,3'

unä 3 ^
Loi Vdirnhuiö von 50 l?Iä . 5o,g!

Unbatt . Ilmtunseb börkitevilllFZt.
LdsleljA« LL« 1t « r> (Obsrhntt , f
Untorbott n . 2Li88sn) pn. Inlott - j
8totk nul8 IZ68t6 MknIIt , «il !8o !liü- ^
ÜA 20, 25, 30 n . 40 N. 28eb1üÜK^

30, 40, 45 u . 50 A.

' Ilkssllllsl 7 ^» « » O O ,

* *
ch » » » o H

ÜLruroverzolle 0sk.88-kLl,iik
0 VAUi .8llU.

<»
»rs

8
s
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Der Kranz für die hochfelige Frau
Großherzogin ist heute von 10— 1 Uhr
Morgens im Schaufenster des Herrn
Wurthmann , Steinstraße ansgestellt.

Die Kranzspende für Ihre Königliche
Hoheit die hochfelige Frau Großheizogin
ist am Donnerstag Nachmittag von 2 — 5
Uhr im Schaufenster des Herrn H . G.
Deetjen ausgestellt.

Atelier für Mhütechmk.
Sprechstunden täglich.
N . Kleiber , Swinstr . 41.

Quittungen
für Zollbeamte

sind vorräthig bei 15 . Li > k

Tivoli.
Die Maskerade

findet am
Koimkag, llea 9 . Fekraar,

Ubmcks ^ Ukr ans.,
statt.

G Lobröäer.

erzeugt blitzschnell einen xrsvLtvollsn,
tlsksvUvsrLssdlsIdssasii Glanz,
» olnnsiaislt ass I -süsr , verbraucht
sich sskr sxs .rss .ur und ist thatsächlich
Ussssr u . ÄUUxsr als die sogenannte
beste Wichse der Welt. Nur in Dosenü IO Pf . und 20 Pf . acht bei:

Ll . 1 '. Steinstraße.
Iiuiun § äsr vsrsim ^tev

KauäAvsrksr.
Sonntag , den 9 . Februar,

Nachmittags 4 '^ Uhr,
kMIAl- V«AI0WllIIIg.

Tages - Ordnung:
1 . Neuwahl des Obermeisters.
2 . Beschlußfassung über Einziehung von

Bruchgeldern.
Der Vorstand.

Lll8L «1I»vr

Heute Abend 8 ^ Uhr
autzerordentliche

Versammlung
im V e r e i n s l o c a I e.

Tages -Ordnung:
Theiluahme an der Beisetzungsfeierlich-

kOt Ihrer König ! . Hoh . der hochseligen Frau
Großherzogin.

Der Vorstand.

Et8 - Zlslü^m-
stMer Aerem.

Heute Abend Uhr

Versammlung
in Krüger ' s Gasthause.

Tages Ordnung :
Theiluahme an der Beisetzungsfeier.

Sämmtliche active Mitglieder werden
dringend gebeten , zu erscheinen.

Der Vorstand.

Freitag Morgen 8 . Uhr
Antreten der activen Mitglieder auf

dem Bahnhofe.
Anzug : Uniform ohne Waffe.

_ Der Hauptmann.

» Todes - Anzeige.
8 Elsfleth. Montag Morgen 8
8 Uhr enftchiies nach kurzer heftiger
8 Krankheit unsere innigst geliebte
8 Tochter P . M . E . de Waard,
W im Alter von 3 ^ Jahr , welches
8 betrübt zur Anzeige bringen
W T . de Waard n . Frau.

D Beerdigung : Sonnabend Vormil-
g tag 1 l Uhr.

Ängek u . abgeg . Schiffe.
Punta Arenas , 4 . Febr. von

Otilde , Plate Panama
P . Arenas , 29 . Decdr . von

Mimi , Tiedkcn Nlazatlon
Sydney , 3 Febr . von

Emilie . Sandersfeid Norwegen

Redaction , Druck u . Vertag vou L . Zirk.



Extrablatt
dkl „ für MM und Mt Elsflch,(c

Oldenburg , 3 . Februar . Ihre Königliche
Hoheit die Frau Großherzogin ist gestern Abend
1« Uhr von ihrem schweren Leiden durch den
To - erlöst worden.

»
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